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N In lan d. 
erbin den 2. Jull. Se. Majeftät der Koͤni 
. dem Prinzen Friedrich Anton zu 15 
enzollern⸗ Hechingen, Kaiſerlich Oeſterrei⸗ 
chiſchem General:Major, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Hauptmann 
a. O., Juſtizrath Wolters zu Bonn, die Erlaub⸗ 
5. Ey me 8 die en Sr. Durch⸗ 

ucht dem oge zu Sachſen⸗Koburg verliehene 
Silberne Münze 5 en a s 


Se. Königliche Hoheit der Kronprinz find aus 
der Provinz Weſtphalen und der Rhein Provinz 
wieder hier eingetroffen. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 


nitz find nach dem Seebade Häringsdorf abge⸗ 


gangen. 


Der bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Eilenburg 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Lüdecke iſt zugleich 


zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts 


zu Naumburg beſtellt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Leutenaut, Chef der 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
ippelskirch, iſt von Freienwalde a. d. O., und 
er encral⸗Major und Chef des Stabes Sr. Koͤ⸗ 
n echt des Kronprinzen, von Neumann, 
aus den Rhein⸗Gegenden hier angekommen, 
— 


Aus l a u d. 


. F ran Frei ch. 
Paris den 27. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 


zung der Deputirten⸗Kammer wurde ein 
Geſetzvorſchlag eingebracht, wornach dem Engli⸗ 
ſchen Matroſen, der an Bord der „Medea“ von 
einer Kugel, die vom „Griffon“ kam, verwundet 
worden iſt, eine Penſion von 1575 Fr. ausgeſetzt 
werden ſoll. 

Vorgeſtern fand in der Deputirtenkammer 
eine Debatte über den juͤngſten Vertrag mit Mexiko 
ſtatt. Man iſt ſehr unzufrieden mit den Stipula⸗ 
tionen, wozu ſich Admiral Baudin verſtanden hat. 
Der Vertrag ift ubrigens noch gar nicht 
abſeiten Frankreichs ratificirt. 

Auf der Polizeipraͤfektur iſt man in großer Bes 
wegung; es laufen ſtuͤndlich anonyme Briefe ein, 
die ausſagen, es ſolle Feuer angelegt werden, bald 
in den Kaſernen, bald im Opernhauſe, bald in der 
Polizeipraͤfektur ſelbſt. 

Der Univers religieux enthält folgende Nach⸗ 
richt: „Mon verſichert uns, daß das Miniſterium 
Truppen zu Toulon concentrirt, welche in jedem 
Augenblicke, wenn die Umſtaͤnde es fordern, eins 
geſchifft werden konnen.“ > 

Die Presse ſagt: „Die Verwickelung der aͤuße⸗ 
ren Angelegenheiten macht den Eintritt eines wahr⸗ 
haften Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
in das Kabinet unumgaͤnglich nothwendig. Die 
Ernennung des Herzogs v. Broglie ſcheint beſchloſ⸗ 
fer zu ſeyn, und das Minifterium wird zu feiner 
Ergaͤnzung nicht das Ende der Seſſion abwarten, 
wenn es noͤthig ſeyn ſollte, handelnd aufzutreten.“ 
In Uebereinſtimmung damit meldet ein anderes hie⸗ 
ſiges Blatt: „Der Herzog von Broglie iſt aus Cop⸗ 
pet zuruͤckgekehrt. Dieſe unvermuthete Ruͤckkehr 
fie feine Freunde zu überrafchen, welche nicht dar⸗ 


u 


auf vorbereitet waren. Es wurde ihnen geſagt, 
der Herzog ſey bloß nach Paris gekommen, um 
wahrend des Prozeſſes der Mai = Angeklagten feine 
Stelle als Richter einzunehmen.“ a 8 
Dieſen Nachmittag um 1 Uhr wurden die Mais 
Angeklagten aus der Conciergerie in das Gefängniß 
des Luxembourg gebracht. Es hatte dieſe Weberfies 
delung unter der Oberaufſicht des Herrn Olivier 
Dufresne, General⸗Inſpektors der Gefängniſſe ſtatt. 
Die Wagen, in welchem ſich die Angekſagten ber 
fanden, waren von 25 Munizipal-Gardiſten unter 
dem Kommando eines Offiziers eskortirt. Nichts 
ſtoͤrte die Ordnung des Zuges. Der Angeklagte 
Barbes zeigte fortwährend große Kaltbluͤtigkeit. 
Martin Bernard ſchien niedergeſchlagen. i 
Ein hieſiges Blatt will aus guter Quelle 
wiſſen, daß kein einziger der dreihundert Angeklag⸗ 
ten, die in der Conciergerie ſitzen, vor die Aſſiſen 
geſtellt werden würde, Wenn die erſte aus 18 In⸗ 
dividuen beſtehende Abtheilung gerichtet ſeyn würde, 
ſolle eine zweite folgen, und ſo fort, bis ſaͤmmtli⸗ 
che Angeklagten ihr Urtheil empfangen haͤtten. 
Der Courier de Lyon giebt folgende Erklarung 
zu der Beſetzung des erzbiſchoͤflichen Sitzes zu Ly⸗ 
on: „Die Wahl der Regierung war auf den Abbe 
Olivier, Pfarrer von St. Roch gefallen. Da aber 
die Erhebung eines bloßen Pfarrers zu einem 
chen Poſten leicht haͤtte Anſtoß erregen koͤnnen, ſo 
beſchloß man, einen alten und kraͤnklichen Mann 
vorzuſchieben, dem er als Cnadjutor dienen koͤnne.“ 
Jn Paris iſt man ſehr beſorgt, daß die 450,000 
Ardeiter, die nicht vollſtaͤndig in den Fabriken bes 
ſchaͤftigt werden und auch darum den vollen Lohn 
nicht erhalten koͤnnen, unvermuthet ſich zuſammen⸗ 
rotten und einen Aufſtand erregen. 
In der Deputirten-Kammer iſt eine ſolche 
Schlaffheit und allgemeine Ermattung eingeriſſen, 
daß einer eine Bittſchrift um Errichtung von 
Springbrunnen in der Kammer einreichte. Ein an⸗ 


derer bat, nur Leute anzuſtellen, welche die waͤßri⸗ 


gen Reden der Deputirten ableſen moͤchten. 
In Paris ſtehen jetzt 16 Regimenter, im Gans 
en etwa 30,000 Mann, und in 24 Stunden laſ⸗ 
ſen ſich noch 50,000 Mann heranziehen: Alles, 
fagt der Commerce, um dem vier Jahres zeiten⸗ 
Verein die Spitze zu bieten, welcher unter etwa 
tauſend Eingeweihten ein Drittheil Spione zahlt. 
Nach einem Berichte aus Gorree vom 20. April 
hatte der Gouverneur unſerer dortigen Station mit 
2 Kriegsſchiffen die eingeborenen Haͤuptlinge von 
Bonny und Gabon wegen Gewaltthaͤtigkeiten gegen 
Sean von 10, 0 lesben nahen no 5000 
ö n von ephanten= und 
Kloͤtzen Ebenholz — ni: 
Der Toulonnais enthält ein Schreiben aus 
Oran vom 13. Juni folgenden Inhalts: Mehrere 
Araber, die aus dem Innern kommen verſichern, 


ſol⸗ 


, 353 | Syg ur 


un L. 1 
daß Abdel Kader fein Lager nach Weſten hin ver⸗ 


legt habe, und daß zwiſchen ihm und d : 
ſchau Walde die größte Eintracht bereiche; ale 


den alſo in dieſem Jahre keinen Krieg bekommen. 


Nur wenig Araber kommen auf den Markt; di 
Aerndte halt fie zuruck. Der Ertrag Netten ie 
ſo groß, daß die Eingeborenen nicht all' ihr Ge⸗ 
traide unter Dach bringen koͤnnen, und genoͤthigt 
find, es im Freien ſtehen zu laſſen. 

— den 28. Juni. Paikshof. Sitzung 
vom 27. Juni. Prozeß der Angeklagten 
vom 12ten und 13ten Mai. Die Zugänge 
zum Palaſt des Luxembourg waren von Poſten der 
National⸗Garde und der Linien⸗Truppen beſetzt, der 
Eingang in den Garten ſelbſt aber dem Publikum 
nicht unterſagt. Im Saale waren dieſelben Anord⸗ 
nungen getroffen worden, wie während des Prozeſſes 
von Alibaud und Meunier. Als der Saal geöffnet 
wurde, waren indeſſen noch nicht alle Vorbereitungen 
beendet; noch hörte man Hammerſchläge, und es 
liefen Arbeiter mit nackten Armen unter den Pairs 
umher. Sie waren gerade beſchäftigt, Tiſche, Bretter 
und Tapeten zur Errichtung der Balluſtrade welche 
die Bank der Angeklagten einhegt, zu transportiren 
Gegen 12 Uhr langten die Vertheidiger der Angekla 
ten an; unter ihnen Herr Paillet, Herr Dupont, 
Herr Arago, Herr Madier Montjeau, Herr Barbier. 
Um 1 Uhr eröffnete der Pairshof feine Sitzung, und 
es wurden die Angeklagten von den Gensd'armen in 
den Saal geführt. Barbes und Martin Bernard 
traten zuletzt ein. Hierauf ſchritt der Präſident zum 
Aufruf der Angeklagten. Der Erſte antwortete: „Ich 
heiße Barbes, bin ohne Geſchäft, 29 Jahr alt / ge⸗ 
boren zu Pointe⸗a⸗ Pitre auf Guadeloupe, wohne 
gegenwärtig im Gefängniß des Luxembourg, früher 
zu Forteul bei Carcaſſone.“ — So alle be 
Demnächſt wurde die Anklage verleſen. Dieſer zu⸗ 
folge find folgende Perſonen: Barbes, Nougues, 
Rondel, Guilbert, Delfade, Mialon, Auſten, Lemiere, 
Walch, Philippet, Lebarzic, Dugas, Longuet, Mar⸗ 
tin, Marescal, Pierne, Gregoire, Blanquai (abwe⸗ 
ſend), Martin Bernard, Meillard (abweſend), Doy 
(abweſend) angeklagt, zu Paris im Monat Mai ein 
Attentat begangen zu haben, deſſen Zweck war, die 
Regierung zu zerſtören, oder zu ändern, die Einwoh⸗ 
ner zur Bewaffnung gegen die Königl. Gewalt aufzu⸗ 
fordern, und zum Bürgerkriege aufzureizen. Beſon⸗ 
dere Anklagen wurden außerdem erhoben 1) gegen 
Barbes, nämlich am 12. Mai den Lieutenant Droui⸗ 
neau mit Vorbedacht ermordet zu haben, 2) gegen 
Mialon, den Marächal de logis Jonas mit Vorbe⸗ 
dacht ermordet zu haben. Erſt um 3% Uhr war das 
Leſen der Anklage-Akte beendet. Sodann wurde die 
Liſte der Zeugen verleſen, deren Zahl ſich auf 153 
beläuft, worauf Herr Arago, Vertheidiger von 
Barbes, den Antrag machte, daß der Prozeß aus⸗ 
geſetzt werden möge, bis die Inſtruction ſämmtlicher 
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Angeklagten beendet ſei. Dieſem Antrage widerſetzten 


ſich der Vertheidiger des Angeklagten Gregoire und 


der Vertheidiger des Angeklagten Lebarzic. | 
N gehe die Königin der Belgier werden 

zur Feier der Julitage in Paris erwartet; zu derſel⸗ 

ben Zeit ſoll auch die Taufe des Grafen von Paris 
attſinden. N 

b a hier in jedem Augenblick dem Eintreffen 

des Herrn Pozzo di Vorgo entgegen, deſſen Aufent⸗ 

halt hierſelbſt einen diplomatiſchen Zweck haben ſoll. 
Herr St. Marc Girardin iſt nach Konſtantinopel 


abgereiſt. bat 
Den von: Lamoriciere, Chef der Zuaven, iſt in 


Paris angekommen. N 

55 Das e des Debats macht zu der Nachricht 
von der Beſetzung mehrerer Dörfer des Diſtriktes von 
Aintab durch die Ottomaniſchen Truppen folgende 
Bemerkungen: „„Dieſe Dörfer find in einem Rayon 
von 3 Meilen um Aintab gelegen. Man ſpricht da⸗ 
ſelbſt Türkiſch, und vor der Eroberung durch die Ae⸗ 
gypter gehörte der Diſtrikt nicht zu Syrien, ſondern 
zum Sandſchakigt Marat. Man kann nicht gerade 
ſagen, daß die Feindſeligkeiten angefangen ſeien, da 
die Beſetzung der Dörfer nur durch einige Kavallerie⸗ 
Abtheilungen geſchehen iſt, und die beiden Haupt⸗ 
Corps nicht von der Stelle gerückt ſind, aber es iſt 
erwieſen, daß der Seriasker Haſiz Paſcha offen zum 
Kampf provocirt hal.“ fr 

Ueber die Erklärung in Bezug auf Spanien fagt 
der Messager: Nach den Ausdrücken des Berichts 
beſchränkt ſich die Regierung darauf, den Kreuzfahr⸗ 
ten eine größere Ausdehnung zu geben, und den Kom⸗ 
mandanten der Franzöſiſchen Schiffe den Transport 
von Truppen der Königin zu geſtatten. Von Aus⸗ 
ſchiffung der Truppen ift aber keine Rede. Dies find 
die gegenwärtigen Maaßregeln. Für die Zukunft 
will ſich die Regierung die Hände nicht binden. Wird 
die conſtitutionelle Regierung in Spanien ernſtlich 
bedroht, ſo wird die Regierung die Intereſſen Frank⸗ 
reichs zu Rathe ziehen.“ 

Man meldet aus Toulon: Die Korvette „la Bril⸗ 
lante“ iſt zur Verſtärkung des Geſchwaders in der 
Levante dorthin unter Segel gegangen. Wir haben 
dort jetzt 6 Linienſchiffe, 2 Korvetten, 2 Briggs und 
1 Dampſſchiff, im Ganzen 11 Schiffe. a i 

Die Franzöſiſche Brigg ‚‚UInconftant‘‘, befebligt 
vom Capitain Harnaſſe de la Vicardiere, iſt am 22. 
April von Barbadoes zu St. Lucia angekommen. Am 
Bord deſſelben befand ſich der treue Freund Napo⸗ 
leons, General Bertrand. Auf der Rhede angelangt, 
gab die Brigg 15 Salutſchüſſe, welche von dem Fort 
St. Charles erwiedert wurden. Das „Palladium 
von St. Lucia“, welches dieſe Notiz mittheilt, fügt 
hinzu, daß dieſe Brigg daſſelbe Fahrzeug ift, welches 
Napoleon im Jahre 1815 von Elba nach Frankreich 
zurückführte. f 5 

Alle Berichte von der Spaniſchen Gränze 
melden, daß die neueſten Fortſchritte der Chriſtinos 


große Beſtuͤrzung unter den Karliſten verbreitet ha⸗ 
en. Sie hatten alles Geſchuͤtz aus Amurrio und 

Balmaſeda gezogen, welche Punkte indeſſen von 

Eſpartero noch nicht beſetzt waren. f 


; „an i e n. 

Madrid den 17. Juni. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Ober = Befehlshaber der Central⸗Ar⸗ 
mee, Nogueras, durch Don Francisco Narvaez, 
den General-Kapitain von Madrid, zu erſetzen. 
Der mißliche Geſundheits-Zuſtand des Generals 
Nogueras geſtattet dieſem nicht, die gegenüber ei⸗ 
nem fo unermüdlichen Gegner, wie Cabrera, uns 
erlaͤßliche Thaͤtigkeit zu entfalten. 

Der Baron von Meer, bisheriger General- Ka⸗ 
pitain von Catalonien, gedenkt ſich nach Belgien 
zurückzuziehen. Er ſelbſt hatte in der letzten Zeit 
zu wiederholten Malen ſeine Entlaſſung verlangt. 
Erſt kuͤrzlich hatte einer feiner Adjutanten, wiewohl 
vergeblich, von der Regierung die Zuſendung von 
Verſtaͤrkungen gefordert, um die Angriffe des Gra⸗ 
fen d'Eſpauͤa zuruͤckweiſen zu koͤnnen. 
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London den 27. Juni. Als das Unterhaus 
ſich vorgeſtern dem Antrage Lord Ruſſell's ges 
maͤß, in einen Subſidien⸗Ausſchuß verwandelt hatte, 
beantragte der Miniſter die Bewilligung einer Sum- 
me von 30,000 Pfd. zu Unterrichtszwecken. Nach 
mehreren Reden wurde zur Abſtimmung geſchritten, 
und es ergaben ſich 275 Stimmen für und 273 
Stimmen gegen den Antrag des Miniſters, ſo daß 
die geforderte Subſidie nur mit der geringen 
Majorität von zwei Stimmen bewilligt 
wurde. 

Urbene der beiden geringen Majoritaͤten von 
5 und 2 Stimmen, welche das Miniſterium bei 
den Abſtimmungen über ſeinen Unterrichtsplan ge⸗ 
habt, dringen die Blätter der Whig⸗Partei darauf, 
daß es am Ruder bleiben muͤſſe. Sie halten dem 
Premier-Miniſter vor, daß es ein Verrath von ihm 
an feiner Souverainin und an feinem Vaterlande 
ſeyn würde, wenn er feinen Poſten anders als im 
Außerfien Nothfalle verlaſſen wollte. Dieſer Fall 
ſcheint ihnen aber jetzt noch nicht vorhonden zu 
ſeyn, denn, fagen fie, nur religioͤſe Intoleranz, 
Parteigeiſt und abſichtliche Blindheit hätten zu je— 
nen Reſultaten gefuͤhrt. 5 

An mehreren Orten des Landes regen ſich die 
Chartiſten wieder. Eine Adreſſe von Chartiſten zu 
Brighton, worin dieſe die Köhigin um die Entlaſ⸗ 


fung der gegenwartigen Miniſter bitten, hat Lord 


John Ruſſell ſelbſt uͤbergeben und in Folge deſſen 
dem Kirchſpiels⸗ Beamten daſelbſt ſchriftlich ange⸗ 
zeigt, Ihre Majeſtaͤt habe die loyale und ehrerbie⸗ 
tige Adreſſe ſehr huldreich aufgenommen. 

„Die hieſigen Zeitungen find nat Berichten über 
die zum Theil verheerenden Wirkungen von Gewit⸗ 
tern in verſchiedenen Theilen des Landes angefüllt. 

Geſtern war die Zufuhr von inlaͤndiſchem Weizen 
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nur gering, fie beſtand aber meiſtens aus guter 


Waare, die zu eben fo guten Preiſen wie vor acht ff 


Tagen Abnehmer fand. Die beſten Sorten von 
fremdem Weizen fanden ebenfalls guten Abſatz, 
wogegen ſchlechtere zu ſehr niedrigen Preiſen aus⸗ 
geboten wurden, ohne Käufer zu finden. 

Aus Kanada gehen die Nachrichten bis zu Ende 
Mai. Eine Bande Marodeurs, die an den Gräns 
zen Käufer in Brand geſteckt und geplündert hatte, 
war feſtgenommen und nach Montreal geſchickt 
worden. Sie waren mit Meſſern und Feuerge⸗ 
wehr bewaffnet, und unter ihnen befand ſich ein 
Individuum, das auf Befehl Lord Durham's nach 
Bermuda transportirt worden war, Sir George 
Arthur war auf dem Wege nach Brockville, um 
über die Wegnahme des Nord ⸗ Amerikaniſchen 
Schooners durch die Kanadiſche Miliz Unterſuchun⸗ 
gen anzuſtellen. Die große Juri in dem 1 
von Neweaſtle in Ober Kanada hatte Lord Dur⸗ 
ham's bekannten Bericht als ſchͤdlich für die oͤf⸗ 
fentliche Wohlfahrt erklart. Eine Anzahl während 
des letzten Aufſtandes 50 Windſor gefangen ge⸗ 
nommener Rebellen ſollte von Quebek aus nach 
Neu⸗Shd⸗Wales abgeführt werden. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Havana 
ſoll unter den dortigen Eingeborenen großes Miß⸗ 
vergnügen herrſchen. Sie ſollen gegen die Euro⸗ 
paͤiſchen Spanier große Erbitterung hegen, Raub, 
Mord und Brandſtiftung ſollen an der Tages⸗ 
Ordnung ſeyn. FOR 

Die Nachricht von einer Niederlage der Foͤdera⸗ 
liſten in Mexiko iſt über New⸗Pork hier einge⸗ 
gangen; es wird aber nicht geſagt, an welchem 
Tage dieſelbe ſtattgefunden; die Berichte, die man 
dort aus Veracruz über dies Ereigniß hatte, reiche 
ten bis zum 16. Mai. Die Foͤderaliſten-Truppen 
wurden von den Generalen Mejia und Urrea befeh⸗ 
ligt, die Regierungs⸗Truppen von den Generalen 
Valencia und Santana. Der Letztere führte, un⸗ 
geachtet er bei Veracruz ein Bein verlor, an der 
Spitze feiner Kavallerie, die 600 Mann ſtark war, 
den Angriff auf die Foͤderaliſten bei Acajete in der 
Unigegend von Puebla und brachte ihnen eine ganze 
liche Niederlage bei. HR 

Von Liſſabon hat das Dampfboot „Tagus “ 
Nachrichten bis zum 18. d. gebracht. Es waren dort 
Berichte aus Para vom 6. Mai angekommen, nach 
welchen man daſelbſt im Begriff war, einen Trup⸗ 
pen⸗Transport von 200 Mann nach Maranham abs 
gehen zu laſſen, um die Unruhen zu daͤmpfen, welche 
im Innern dieſer Provinz entſtanden waren; die 
Mannſchaft, die man aus dem Hauptorte der Pro⸗ 


vinz gegen die Meuterer abgeſchickt hatte, war zu⸗ 


ruͤckgeſchlagen worden. 
Der Herzog von Nemours, der am 11. d. M. 
in Cadix angekommen war, wurde in Liſſabon er⸗ 
wartet, und es hieß, er werde eine Reiſe nach 
London machen. f 


Die Nachricht von einer Niederlage der 
en vor Buenos Ayres hat fi) bis u 
beſtaͤtigt; indeß will ein hieſiges Blatt wiſſen, daß 
die 2 er u. Roſario, am Ein⸗ 
ange des La Plata⸗St i 
1 0 sit, Pl roms angegriffen und zer⸗ 
achrichten aus Indien zufolge war General Ven⸗ 
tura bei Rundſchit Singh in Lahore zurück und ee 
von demſelben mit vieler Freude aufgenommen. Rund⸗ 
ſchit Singh iſt noch immer krank, und ſeine Geiſtes⸗ 
kräfte nahmen ſichtbar ab. Man zweifelte an ſeinem 
Aufkommen, auch wurden die Truppen in den Engli⸗ 
ſchen Lagern von Firozpur und Mhow verſtärkt, da 
man nicht vorausſehen kann, was der Tod von Ründ⸗ 
ſchit Singh für 1 haben wird. — Nach den Kal⸗ 
kuttaer Zeitungen ſollen die energiſchen Maßregeln 
die gleich Anfangs gegen Doſt Mohammed und die 
Perſer genommen wurden, eine Folge der Entdek⸗ 
kung einer großen Verſchwörung in Indien geweſen 
ſeyn, an deren Spitze Doſt Mohammed „der Schach 
von Perſien und Maun Singh von Schodpur geſtan⸗ 
den. Der Rawab von Bhopal war der Legte, der 
ſich der Verſchwörung anſchloß. Er machte ſich ver⸗ 
bindlich, den politiſchen Agenten, Herrn Wilkinſon 
in Bhopal, zu ermorden und ſich ſogleich an Holkar 
anzuſchließen, um das Cantonnement zu Mhow an⸗ 
zugreifen. Die Chefs von Bundelkund ſollten einen 
gleichzeitigen Angriff auf Sangur ausführen. Das 
Signal des allgemeinen Aufftandes follte das Heran⸗ 
rücken dee Perſiſchen und Afghaniſtaniſchen Armee 
ſeyn, die, ſo hoffte man, keinen Widerſtand finden 
würden, da die Engländer genug mit den partiellen 
Aufſtänden im Innern zu thun haben würden. Zwei⸗ 
hundert Emiſſaire wurden abgeſchickt, um die Häup⸗ 
ter, die unter dem Schutz Englands noch einige Un⸗ 
abhängigkeit genießen, zur Verſchwörung einzuladen. 
Die ganze Unternehmung ſoll durch einen ſcharſſichy 
tigen Richter in Madras entdeckt worden ſeyn. Die 
Berichte aus dem Perſiſchen Meerbuſen gehen bis 
S. April. Den Abgang des Engliſchen Reſtdenten 
Capitain Hennel, von Buſchir nach der Inſel Kar⸗ 
rak, hatten wir über Konſtantinopel bereits erfahren 
Jene Nachrichten fügen indeſſen hinzu, daß der Schach 
von Perfien mit 40,000 Mann wiederum nach Herat 
aufgebrochen ſey, und 5000 Mann nach Vuſchir ent⸗ 
ſandt habe. — In Bagdad hatte das Austreten des 
Tigris viel Unglück verurſacht. Die ganze Stadt 
war unter Waſſer und mehr als tauſend Häuſer ein⸗ 
geſtürzt. f 
a . 3 
‚»enloo den 26. Juni. Beim Abzug d 4 
iſchen Garniſon, welcher Freitag Fri 725 Kühe 
attfand, iſt die Ordnung nicht im Geringſten ge⸗ 
ſtoͤrt worden. Da die Stadt ohne Vertheidigung 
war, ſo bildete ſich eine Buͤrger⸗Garde. Am 22. 
ging der Buͤrgermeiſter, an der Spitze des Stadt⸗ 
raths „zum Maasthor hinaus „ um die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Truppen, die an dieſem Tage unter dem Kom⸗ 
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mando des Oberſt Chodhe, anes gebörnent Schwel⸗ 


zers, ankamen, zu empfangen, und am Abend, 

nachdem der Kögigl. Fon alr angekommen war, 

wurde die Beſitznahme Venloo's durch den Bürgers 

latter vom Balkon des Stadthhauſes herab pro⸗ 
amirt. 


Belgien. 


Brüſſel den 27. Yun, Der General Priffe 
und der Genje⸗Oberſt Jolly, die Belgiſchen Kom⸗ 
miſſarien zur Beſtimmung der Gränzen, find vor: 
gertern nach Maſtricht abgereiſt, um mit den Hol⸗ 
ändiſchen Kommiſſarien die vorläuft en Anordnun⸗ 
gen zu verabreden und dann die Arbeiten am Ter⸗ 
rain ſogleich zu beginnen. de 

Die in Bezug auf die Abſetzung des Barons von 
Staſſart erſchienene kleine Schrift hat das Motto; 
„L'Archéveque de Malines destitue, le Roi 
signe et le Ministre de Theux contresigne.“ 
Man ſammelt jetzt Subſcriptionen zu einer Mes 
daille, die dem Herrn von Staſſart zu Ehren ge⸗ 

rägt werden ſoll, und zwar will man dazu den⸗ 
elben Stempel benutzen, der zu dem Avers der 
Medaille ut wurde, welche demſelben Hrn. 
von Staſſart unter der Niederlaͤndiſchen Regierung 
bei ſeiner damaligen Ungnade uͤberreicht worden war. 

er Baron von Schierdel, Gouverneur von Oſt⸗ 
flandern, den man als den Nachfolger des Herrn 
von Sta art bezeichnet hat, iſt geſtern Morgen 
aus Gent hier angekommen und hat ſich ſogleich 
nd Miniſterium des Innern verfügt, wo er mit 
Herrn de Theux eine Unterredung hatte 

ie Haarlemsche Courant enthält ein Schrei: 
ben aus Bruͤſſel &ber die Staſſartſche Angelegenheit, 
worin es heißt: „Als vor zwei Jahren unter den 
Belgiſchen Freimaurern eine Spaltung zum Aus⸗ 
bruch kam und man fürchtete, daß ein Theil von 
ihnen ſich den Franzoͤſiſchen anſchließen möchte, 
ſtellte ſich Herr Staſſart, auf die Einladung des 
Königs Leopold, an ihre Spitze, und fämmtliche 
Beamte des Hofes, den Prediger ſelbſt nicht aus» 
genommen, ließen ſich in dieſe Geſellſchaft aufneh: 


men. Seitdem iſt die bekannte Exkommunication er⸗ 


ſchienen, und der Koͤnig iſt mehreremale zum Wi⸗ 
derruf aufgefordert worden; bisher war feine Ant: 
wort ausweichend. Es exiſtirt ein Brief des Bis 
ſchofs von Luͤttich an Herrn von Staſſart, worin 
der Letztere den Rath bekommt, ſeine Freimaurer⸗ 

rden niederzulegen, wenn er Praͤſident des Se⸗ 
nats bleiben wolle. Auf feine abfchlägliche Ant⸗ 
wort iſt Herr von Staſſart nicht wieder erwählt 
worden. So kam derſelbe zu einem Ruhm, den 
feine beſten Freunde nicht erwartet hätten, wenn 
dies Alles nicht vorgefallen wäre. Der Kampf 
zwiſchen der liberalen und der klerokratiſchen Par⸗ 
tei in Belgien hat begonnen, und man erwartet 
jetzt das Erſcheinen einer Menge von Pamphlets, 
aus denen hervorgehen ſoll, daß der König weiter 


nichts iſt, als der Diener des Erzbischofs von 
Mecheln.“ 3 *. f f 
Aus Lüttich ſchreibt man: Vorgeſtern haben 150 
Mann Infanterie von dem Dorfe Heerlen (Limburg) 


am rechten Maaßufer Beſitz genommen. Die Trup⸗ 
pen haben ſich ſehr gut benommen und den Einwoh⸗ 


nern keine Urſache zur Klage gegeben. Die Offi⸗ 


ziere haben mit den Einwohnern fraterniſirt und 
ihnen die Verſicherung gegeben, daß ſie keine Reac⸗ 
tion zu fürchten haͤtten. Daher ift auch Alles ruhig 
zugegangen und die Orange⸗Fahne aufgezogen wors 
den, ohne daß die geringſte feindſelige Bewegung 
ſtattfand. W f 
Deutſchla n d. N 
Stuttgart den 27. Juni, Geſtern Vormit⸗ 
tags zwiſchen 8 und 9 Uhr haben Ihre Königl. 
Hoheiten der Erbprinz und die Frau Fiborinzeſſ 
von Oranien nach dem zartlichſten Abſchiede von 
der Koͤniglichen Familie und begleitet von den Se⸗ 
genswuͤnſchen der in großer Anzahl um das Koͤnig⸗ 
liche Reſidenzſchloß verſammelten Einwohner Stutt- 
garts die hieſtge Stadt verlaſſen, um die Reiſe nach 
dem Haag anzutreten. Das hieſige bürgerliche 
Schuͤtzen⸗Corps war, feiner Bitte gemäß, vor 
dem Reſidenzſchloſſe in Spalier aufgeſtellt, und 
die Stadtgarde zu Pferde hatte die Ehre, die hohen 
Neuvermaͤhlten bis zur Graͤnze des hieſigen Weich⸗ 
bildes zu geleiten. Se. Majeftät der König beglei⸗ 
teten Hoͤchſtdieſelben bis Ludwigsburg. 
Frankfurt a. M. den 29. Junl. Die Nach⸗ 
richten aus dem Bade Ems über das Befinden Sr. 
Koͤnigl. Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs, lauten, wie man ver⸗ 
nimmt, ſehr befriedigend. a | 
Hier ift die Nachricht eingetroffen, daß der Kö» 
nig der Franzoſen ſich habe beſtimmen laſſen, 
dem Blutvergießen in Spanien ein Ende zu ma⸗ 
chen und zu Gunſten der Königin zu interbeniren. 
Außer England follen auch die übrigen Großmaͤchte 
damit einverſtanden ſeyn. N 
In Braunſchweig iſt allgemein das Gerücht 
verbreitet, der Herzog habe das Kleinod gefunden, 
das er auf ſeiner Reiſe geſucht habe, und zwar in 
dem Hauſe der Herzogin von Leuchtenberg zu 
München; die Prinzeſſin Theodolinde von Leuch⸗ 
tenberg fei nunmehr feine erwaͤhlte Braut. ' 
ee at ſch 
Kopenhagen den 21. Juni. Kürzlich hat ſie 
hier eine Geſellſchaft gebildet, die eine wichtige 
Revolution in der Kleidertracht beabſichtigt. Die 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft haben ſich nämlich 
gegenſeitig verpflichtet, von einem beſtimmten Tage 
an, öffentlich nur in Blouſen (leinenen Kitteln) zu 
erſcheinen. Schneider und Tuchhaͤndler find darüber 
in große Beſtuͤrzung gerathen. 5 
zur e i. f 
Konſtantinopel den 6. Juni. (Allgemeine 
Zeitung.) Unverhüllt eröffnet die Pforte ihre 


bſichten in den Konferenzen mit den Repraͤſentan⸗ 
ee Saupfmächte, Nachſte Veranlaſſung dazu 
aben die unabläßlichen Bemuhungen des Herrn 
bon Butenieff, den status quo zu erhalten. Da 
nun dies Beſtreben, dem ſich auch die Oeſterreichi⸗ 
ſche Internunciatur aufrichtig anſchloß, immer draͤn⸗ 
gender wurde, erklaͤrte ſich die Pforte wie folgt; 
„Dem gegenwartigen Zuſtande ziehe der Großherr 
jede Enkſcheidung vor, möge dieſe günftig oder un⸗ 
guͤnſtig für ihn ausfallen. Nicht niehr konne, nicht 
mehr wolle er den frechen Uebermuth des pflicht⸗ 
vergeſſenen Vaſallen ertragen. Dieſer ſpotte der 
Grundſtüuͤtzen des Staats, er beſchimpfe ſogat die 
heiligen Grundſaͤtze des Muhammedaniſchen Glau⸗ 
bens. Offen trage er feine hochverraͤtheriſchen Ab⸗ 
ſichten gegen Thron und Kirche zur Schau „ nicht 
mehr erkenne er den Sultan als des Islams Ober⸗ 
haupt an, ſich ſelbſt wolle er an ſeine Stelle ſetzen, 
er möge man erſehen, wie weit die Pläne 
dieſes ehrſuͤchtigen Rebellen ſich verirren. Mehmed 
habe die Huter vom Grabe des Propheten, die der 
Großherr, als oberſter Mufti und Chalif ernannt, 


an der Ausübung ihrer Pflichten frevelhaft verhin⸗ 


e auf gewältſame Weiſe entfernt, und durch 
ne N 515 ſelbſt zu erwählen ſich angemaßt, 
erſetzt. Eine Menge anderer Anordnungen, die der 
Paſcha in den vier heiligen Staͤdten getroffen, ſeien 
nur die weitere Entwickelung des verbrecheriſchen 
Beginnend. Auf die niedrigſte Weiſe erkuhne ſich 
dieſer Menſch, den der Sultan aus dem Staube 
zu feiner gegenwärtigen Macht erhoben, die Dro⸗ 
hung, feinem rechtmäßigen Herrn den ſchuldigen 
Tribut vorzuenthalten, bereits ſeit mehreren Jah⸗ 
ren bei jeder Gelegenheit auf eine Art zu wieder⸗ 
holen, als wolle er mit der Verachtung gegen ſei⸗ 
nen Wohlthaͤter vor den Augen der ganzen Welt 
prahlen. In feiner Verblendung habe er ſich, als ge⸗ 
bührten ihm Soubetaͤnetaͤtsrechte, fo weit vergeſſen, 
über Gegenftände, welche die Territorialherrlichkeit 
des Osmaniſchen Reichs betreffen, abzuſptechen 
(Durchmarfch der Engländer nach Suez) und ohne 
auf die Befehle ſeines rechtmäßigen Souverains 
u warten, oder auch nur ſich um deſſen Anſicht zu 
ekümmern, ſich erfrecht, einer Macht, die mit der 
Pforte in den intimſten Verhaͤltniſſen ſtehe, den 
feleolchen Durchzug einiget Truppen ohne alle 
Rüͤckſicht abzuſchlagen. Als Feind der Freunde der 
Pforte habe Mehmed auf verraͤtheriſche Weiſe im 


Lande Yemen und Tehamah intriguirt, um die Be⸗ 


nahme Adens zu vereiteln, die Feſtſetzung Eng⸗ 
9155 daſelbſt zu erſchweren. Er habe Arabien mit 
Krieg überzogen, daſſelbe von Weſt nach of durch⸗ 
zogen und feinen Weg mit Bedruckung jeglicher Art, 
mit Verwüſtung und Mord bezeichnet. Im Per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen habe er wichtige Punkte (die 


Bahrein⸗Inſeln), die ihm als Baſis zu feinen Anz 


ſchlaͤgen dienen ſollen, eigenmächtig in Beſitz ges 
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nonimen, dann ſich Baſſora und Bagdad, fo weit 
er Erich gene (Churſchid Paſcha konnte in 
funfzehn foreirten Tagemaͤrſchen in Baſſora feyn), 
in jenen getreuen Provinzen bei den Einwohnern 
durch Kunſtgriffe unruhige Bewegungen der Ge: 
müther aufzuregen gewußk, die nicht ganz ohne Bez 
unruhigung für die Pforte ſeien. Ueberall habe ſich 
Mehmed als Verraͤther benommen, uͤberall habe er 
geſchaltet und gewaltet, als habe er die Herrſchaft 
des Reichs, als ſei er der Lenker des Islams. Dies 
koͤnne, dies duͤrfe nicht fürder dauern. Nimmer⸗ 
mehr werde die Pforte den Paſcha in feinen unge⸗ 
meſſenen Forderungen anhoͤren, keine wie immer 
gearteten Vorſchlaͤge, wenn fie von ihm kommen, 
irgend in Betracht ziehen; gehorchen ſei ſeine Pflicht, 
oder der Krieg möge entſcheiden. Schon habe die 
Pforte einen Abgeſandten nach Alexandrien abge⸗ 
ſchickt; der Paſcha werde zur Aunahme der Groß⸗ 
herrlichen Befehle durch ihn aufgefordert werden, 
im Weigerungsfalle habe der Seriaskier Hafiz den 
Befehl, auf den erſten erhaltenen Wink zum Anz 
griff zu ſchreiten. Die Pforte werde Mittel finden, 
eine hinläͤngliche Kriegsmacht nach Syrien in den 
Horan zu werfen, um den gegen ihren Tyrannen 
gerichteten Beſtrebungen der getreuen Druſen Nache 
druck zu verſchaffen. England werde, ja es muͤſſe 
die Pforte mit aller Macht unterſtützen, der Sul⸗ 
tan habe deſſen Wort, wenn auch nicht durch foͤrm⸗ 
lichen Traktat, doch auf hinlaͤnglich bezeichnende 
Weiſe. Die von der Pforte dem Vice: König zur 
unbedingten Annahme vorgelegten Punkte ſind: 
1) Aufnahme der vom Sultan erwählfen Hüter. des 
Grabes des Propheten, ſo wie Abſtellung mehrerer 
durch die Anordnung des Paſcha's eingeſchlichenen 
Mipftände in den heiligen Staͤdten. 2) Regelma⸗ 
Bige Enteichtun des Tributs und Enthaltung je⸗ 
der fernern Oröhung für die Zukunft, ihn unter 
was immer fuͤr einem Vorwand zu verweigern. 
3) Enthaltung jet Ausübung von Wejeſtätsrech⸗ 
ten (in der Türkei gehört dazu die kirchliche Gewalt 
in ihrem ganzen Umfange) — es ſei denn vermoͤge 
ausdrücklicher Delegation; alſo vollſtaͤndige Aner⸗ 
kennung der Großherrlichen Souverainetaͤt. 

Aus Trieſt meldet die Bresl. Zeitung: Nach 
eben aus Syrien und Alexandrien bis 6ten 
Juni hier eingetroffenen Berichten, rückt Hafiz 
Paſcha mit vielem Glück in Syrien vor. 
Der erſte Angriff der Türken bei Telbe⸗ 
ſchir fiel zu ihren Gunſten aus. Ueberall 
kömmt ihm bis jetzt das Volk entgegen. 
Der Paſcha von Muſch iſt mit 5000 Mann 
Aegyptiern zu Hafiz Paſcha übergegan⸗ 
gen, und die Aegyptier, an ihrer Sache 
verzweifelnd % ha |1® zu einer defen⸗ 
ſiven Stellung entſchlofſen, welche, wohl 
auch in Bezug auf die Drohungen der europäiſchen 
Diplomatie zu erwarten war. t 

—— 
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8 Ca] Hure ba 
P fer d Rent 5 ¹ P 0 ſe n. 
N war Dr i U etzun ! 5 

— 3 Norgens s Ahr 
Neider Hr. General v. Aa DAINE die Güte, das 
ichter⸗Amt zu übernehmen. 5 
„Jagd⸗ Ren nen (steeple chase). Eine deutſche 
Meile. Die Linſe wird vom ee der 
abgeſteckt. Herren reiten, but ABER: itglieber 
des Vereins ſeyn. Pferde aller Lander. Keine Ge⸗ 
wichts⸗Regulirung. Wer angemeldet hat, verpflich⸗ 
tet ſich zu 2 Friedrichsd'or Einſatz; ganz Reugeld. 
Der Sieger erhält die Einſaͤtze und vom Vereine 
als Ehrenpreis ein vollſtändiges Sattel- und Zaum⸗ 
zeug. — Es erſchienen: 1) Herr v. Dabrowski, 
Fuchs⸗Hengſt Dederau. 2) Hr. v. Wilamowicz, 
braune Stute Iſidora, geritten vom Hrn. Lieute⸗ 
nant v, Wedell vom J. Kuiraſſier⸗Regiment (Sie: 
er). 3) Hr. Rittmeiſter v. Randow, braune Stute 
lung. 4) Hr. Lieutenant v. Frankenberg J., Fuchs⸗ 
Stute Walpy. Die für dies Rennen ausgewählte 
Linie begann vor der Tribüne der Rennbahn, ging 
in ſuͤdoͤſtlicher Richtung zwiſchen Eichwald und 
Warthe, durchſchnitt demnaͤchſt den Eichwald in 
berſchiedenen Krümmungen, wandte ſich dann weit: 
lich uͤber den im Walde gelegenen Schießplatz der 
Garniſon, welcher durch drei dicht hintereinander 
liegende, 10 bis 12 Fuß breite, Schießgraͤben durch⸗ 
ſchnitten iſt, gewann demnachft in. nördlicher Rich⸗ 
tung wiederum das freie Feld, überſchritt, wieder 
ſich weſtlich wendend, eine Anhoͤhe, auf deren Spitze 
in noͤrdlicher Richtung ein Hohlweg zu paſſiren blieb, 
verfolgte alsdann in derſelben Richtung den Ab⸗ 
hang des Berges bis in die Ebene bei der Ziegelei, 
wandte ſich Iſtlich dem Rennplatze zu und endete 
vor der Tribüne. Die ae das Hinz 
derniſſe, von welchem das erſte in einer künſt⸗ 
lichen, vor der Tribüne angelegten Hecke beſtand, 
denen zwei Graben, mit Ruͤckwerken verſehen, 
ſehr bald folgten, waren zwar nicht ſo bedeu— 
tend, dagegen gewaͤhrten die im Eichwalde auf 
dem dort befindlſchen ſchmalen Damme aufgewor⸗ 
fenen tiefen Gräben und aufgeſtellten Zäune, fo 
wie vor Allem das dort befindliche uͤberaus unebene 
Terrain nicht unbedeutende Hinderniſſe. Das Ab⸗ 
reiten geſchah regelmäßig; alle vier Reiter übers 
wanden das erſte Hinderniß faſt gleichzeitig. Anna 
nahm die Spitze, dicht gefolgt von den übrigen; 
ſo überwanden fie die naͤchſten Gräben und Hecken 


ohne Schwierigkeit. An der Biegung, welche zu 


der Anhöhe führte, ſtuͤrzte Walpy und verlor das 
durch bedeutend au Terrain, obgleich ihr Reiter fie 
ſchnell wieder veſtieg. Anna fortwährend führend, 
gefolgt von Iſidore und Dederan, und zuletzt der 
Walpy, durchritt den Hohlweg in mäßigem Tempo; 


931 
in der 


der Folgen der Thierſchau, wie üb 
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bene angelangt, ging das Rennen ſchͤrf 
eee 


vhne d 


Graͤben und Hecken wurden von allen Pferd 
genomnfeny ne einn ori genden für Se 


derun, doch war der Reif fehr bald wieder im 
Sattel, Ponte ubs e eiden Gehn; iche wehr 
einpolen, auff ber lee ebenen Otzede an Si 
dore der Auna, welche bis dahln dſe Spitze behal⸗ 
ten hatte, bald vorbei und ſegte in 45 Minuten 
7 Secunden. en . 
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FAR H A sit 

Die Reſultate dieſes erſten Berſuchs, die Pferde: 
Rennen als eines der weſentlichſten Mittel zur Be⸗ 
foͤrderung der Pferdezucht auch in hieſiger Provinz 
einheimiſch zu machen, koͤnnen wohl durchaus als 
vollſtaͤndig befriedigend angeſehen werden, was 
auch bei der entſchieden vorherrſchenden Neigung 
der diesſeitigen Grundbeſitzer für die Aufzucht edler 
Pferde im Voraus zu erwarten ſtand. So wird es 
denn auch hier, wie anderwaͤrts, nicht ausbleiben, 
daß durch dergleichen öffentliche Prüfungen man 
ich immer mehr uͤber die Anſichten der Leiſtungen 
edler Pferde einigen wird, daß aber auch die Wir⸗ 
kungen der auf ſolche Weiſe gewonnenen Erfahrun⸗ 
gen auf die Zucht edler Pferde und dadurch mit⸗ 
telbar auf die Landes⸗Racen ſelbſt, mit der Zeit im⸗ 
mer ſichtbarer hervortreten werden. 


Thierſchau am Iten. Juli. 


Dieſelbe fand am heutigen Vormittage auf dem 
zu dieſem Zweck beſonders eingerichteten Raum des 
Kanonenplatzes ſtatt, und wenn auch die Anzahl 
der ausgeſtellten Thiere noch nicht groß war, ſo iſt 
man doch durch den zahlreichen Beſuch zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt, in Zukunft die Zahl der Konkur⸗ 
renten noch vermehrt zu ſehen und ſich hinſichtlich 

0 erhaupt, auch 
hier bel uns erfreuliche Reſultate verſprechen zu 
koͤnnen. e f 

Das Richteramt über die zu prämirenden Thiere 
hatten gütigft übernommen: 

Herr Chef⸗Praͤſident von Frankenberg. Herr 
Staats⸗Referendar v. Morawski und Herr Land⸗ 
ſchafts⸗Rath Guſt. v. Potworowski. 

In Folge der Beſtimmungen wurden nachſtehende 
An e 1 5. Ls ö 

dem Gutsbeſitzer Herrn v. Lipski auf Niewier 
für den beſten Schaafbock 100 Thlr.; " 3 

demſelben für das beſte Mutterſchaaf 50 Thlr.; 

dem Gutsbeſitzer Herrn Kaver v. Bojanowski 
auf Zakrzewo für den beſten Stier 60 Thlr.; 

dem Gutsbeſitzer Herrn v. Orwecki auf Babo⸗ 
rowko für das beſte Kalb 20 Thlr.; 

dem Pächter Hrn. Hildebrand zu Dakowo fr den 
fate ch 1 Pfd.) 10 en 

em ur das ſchwerſte Schwein (wog 4% 
Etr.) 90 Ahl. rer 2 . . 


952 * 


dem Ackerwirth Hoͤth zu Donatowo, Kreis Ko⸗ 
fen, Me ana Lubbe den zw ten Dres mit 
r.: H . 5 8825 3 
„dem Ackerwirth Lewandowski zu Oborra, Kreis 
Gneſen, für das beſte Went Fohlen 40 Thlr. 
Zu einer beſonderen Dankbarkeit findet ſich das 
Direktorium noch gegen die Herren Mitglieder ver⸗ 
pflichtet, welche, ohne auf Prämien Ansprüche 1 
machen, doch Thiere von ganz vorzüglicher Quali⸗ 
tat zur Schau ſtellten. 15 5 a 
Poſen den 4. Juli 1839. 
Das Directorium des Vereins für Vers 
beſſerung der Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schaaf Zucht in der Provinz Poſen. 


Inhalt des Poſen er Amtsblatts Nr. 27, vom 
2. d. Mts.: 1) Ernennung des Herrn Nieſe zum 
Diviſtonsprediger hierſelbſt. 2) Bekanntmachung, 
betreffend das Färben des Papiers. 3) Sperre von 
Bomſt, Kollige und ie rl wegen Ausbruchs 
der Schafpocken. 4) Debits⸗Erlaubniß für 14, 
außerhalb der Bundesſtaaten erſchienene Schrif⸗ 
ten. 5) Belobung des Gutsbeſitzers Hrn. Schoͤn⸗ 
berg, wegen Auszeichnung bei Löͤſchung des Bran⸗ 
des zu Laskon. 6) Kollekte für Mörhoff bei Min⸗ 
den ( 28 Thlr. 21 Sgr.) 7) Perſonalchronik. 
8) Strafbeſtimmungen fuͤr Nichtablieferung von 
Chauſſeezetteln. a 

Stadt ⸗ Theater 

Freitag den 5. Juli zehnte Polniſch 
der Geſellſchaft des Theater⸗Directeurs Herrn An⸗ 
fhüß: Die beiden Sergeantenz Schauſpiel 
in 3 Akten. 

Sonnabend den 6. Juli zum Erſtenmale: Zum 
treuen Schäfer; komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen. 


Nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe und Salnt⸗ 


Georges, von dem Freiherrn von Lichtenſtein, Mu⸗ 
ſik von Adam. 


Bekanntmachung. 0 

Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung des im Buker Kreiſe 
belegenen Guts Linie ein neuer Termin auf 

den 13ten d. Mts. Nachmittags 

ie 4 Uhr 

angeſetzt worden iſt. 

1185 den 2. Juli 1839. 


Provinzial⸗LandſchaffL Direction. 

In der Nacht vom Sten zum gten Juni d. J. find 
mir durch gewaltſamen Einbruch viele, darunter 
auch werthvolle Sachen entwendet worden. Ich 
machte bald darüber dem Herrn Polizei Commiſſa⸗ 
rius Valentini die Mittheilung, und dieſem, mit 
Zuziehung des Herrn Polſzei⸗Sergeanten Kojecki 
und Gendarmen Riegel gelang es nach Verlauf 
einiger Tage durch Umſicht und beſondere Thätige 
keit, ſowohl die Thaͤter zu verhaften, als auch mir 
einen Theil meines Eigenthums wieder zu ſchaffen. 

Ich halte es deshalb für meine Pflicht, dieſen 


e Vorſtellung — 


— 


hier genannten Herren Beamten 

lich meinen herzlichſten Dank da 
Poſen den 4. Juli 1839. 

ei . k ieczkows ki, 

Beſitzer des Hötel de Vienne. 


„ „Bekanntmachung. 

Verhältniffe haben mich veranlaßt, die meinem 
Sohne, dem hieſigen Kaufmann Moritz Seldis 
fruher ertheilte Speclal⸗Vollmacht, wonach derſel⸗ 
be ermächtigt geweſen, die ausſtehenden Forderun⸗ 
gen der bis zum 10ten Februar c. unter der Firma 
M. W. Seldis Wittwe und Sohne“ hierſelbſt be⸗ 
ſtandenen Handlung für meine Rechnung einzuzie⸗ 
hen, zu widerrufen. Indem ich dies hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich, 
daß das piefige Handlungshaus Breeſt, Gelpcke 
& Kuckerling die Gefälligkeit haben wird, die 
bis jetzt noch nicht eingegangenen Forderungen auf 
den Grund einer demſelben von mir erthellken ges 
richtlichen Vollmacht in meinem Namen einzuzie⸗ 
ben und darüber rechtsverbindlich zu quitfiren, 
weshalb die fernern Zahlungen Seitens der noch 
vorhandenen Schuldner an das letztgenannte Hande 
lungshaus für meine 1208 5 zu leiften ſind. 


hler durch oͤffent⸗ 
für 3 


Berlin den 22. Juni 183 
Wittwe Seldis Sara eb. Anſpach. 


Weizen Abgang, zur Viehmaſt vorzüglich geeig⸗ 
net, r Viertel a 5 Sgr., iſt zu beben Walch 
D. A 2 


Morgen Sonnabend eine große Vörſtelſung zum 
Benefiz des En Schumann, mit ganz neuen 
noch nie geſehenen Stücken. Dos Uebrige beſagen 
die Anſchlagezettel. Anfang präcife 6 Uhr. Kaſ⸗ 


ſenoͤffnung 5 Uhr. 
Direktor Joſeph Liphard. 


Börse von Berlin- 

Preuss,Cour, 
in 
Briefe | Geld. 


Zins- 
Fuss, 


Den 2. Juli 1839. 


Staats - Schuldscheme . . 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 


Präm. Scheine d. Seehandlung. , 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 


do, Schuldversehr. 4018| 101 

Neum, Schuldvers chr. 1013 101 

Berliner Stadt - Obligationen 1035| 1033 
Königsberger dito — 2 rl 

Elbinger dito 29 4 „ — 992 
Dang. dito v. in T. ne, TE 

‚Westpreussische Pfandbriefe 1017 101£ 
Srossherz. Pogensche Pfandbriefe 1054 | 1041 
Ostpreusssche to — 1011 
Pommersche dito 103 1025 
Kur- und Neumärkische d to 1035 4022 
Schlesische. ! dito 4025| 10415 
‚Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. -u. Neu, | 96 — 

Gold al marcoͤ⸗hnnn ., 4 215214 

Neue Duca ten 183 — 

He 2 0. 0 4135| 13 

Andere Goldmünzen à 5 Thl, . » 128 425 
Diseontio Ss 31 4 


